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Berlin, 13. Dezember 2023 

BfDI: Erfolgsbilanz spricht für eine zweite Amtszeit von Kelber  

BvD setzt sich für transparente Besetzung ein und befürchtet Hängepartie 

Die Amtszeit des derzeitigen Bundesbeauftragten für den Datenschutz und die 

Informationsfreiheit (BfDI), Prof. Ulrich Kelber, läuft Ende des Jahres aus. Der SPD-Politiker 

genießt in nationalen und internationalen Expertenkreisen viel Vertrauen und hat mit seiner 

Fachkenntnis und seinem Engagement das Vertrauen der Wirtschaft und der Datenschutz-

Community gewonnen. Es sind nur noch wenige Wochen bis der jetzige BfDI für eine zweite 

Amtszeit bestätigt oder ein/eine neuer BfDI benannt werden muss. Die Besetzung der 

wichtigen Position von Deutschlands oberstem Datenschützer droht allerdings zur 

Hängepartie zu werden. 

Der Berufsverband der Datenschutzbeauftragten Deutschlands (BvD) e.V. kritisiert, dass die 

Bundesregierung sich zur Besetzung noch nicht geäußert hat und noch keinen Kandidaten 

für das Amt des BfDI vorgeschlagen hat. Thomas Spaeing, Vorstandsvorsitzender des BvD, 

dazu: „Wir können uns hier kein Vakuum an dieser Stelle leisten und fordern die 

Bundesregierung auf, schnell für Klarheit zu sorgen. Unzählige wichtige Themen liegen auf 

dem Tisch, für deren erfolgreiche Umsetzung ein oder eine erfahrene und engagierter BfDI 

dringend benötigt wird. Es ist für die Fachwelt völlig unverständlich, warum die 

Bundesregierung ihren eigenen erfolgreichen Kandidaten nicht längst wieder bestätigt hat.“ 

„Die Bedeutung des Datenschutzes nimmt im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung 

rasant zu. „Datenschutz und Digitalisierung sind zwei Seiten einer Medaille und bedingen 

sich gegenseitig. Die Ampel-Parteien waren hier immer Vorreiter und Vorkämpfer für den 

vertrauensvollen Umgang mit den Daten der Bürgerinnen und Bürger und sollten diese 

zentrale Position umgehend in einem transparenten Verfahren besetzen“, so Spaeing weiter. 

„Dies ist auch ein wichtiges Signal für die verschleppten Nachbesetzungen in einigen 

Bundesländern. Hier hat die Neubesetzung einiger Landesdatenschutzbeauftragten teilweise 

mehr als zwölf Monate auf sich warten lassen. Das ist dem Land, das den Datenschutz in die 

Welt getragen hat, schlicht unwürdig.“ 

Für seine engagierte Begleitung digitaler Großprojekte und seine aktive Vermittlerrolle im 

Datenschutzdiskurs dankt der BvD-Vorsitzende Prof. Kelber. Er habe stets den Ausgleich 

zwischen den Rechten der Bürgerinnen und Bürger sowie die vernünftige Nutzung von 

Daten durch die Wirtschaft im Blick. Dabei gehört es zum Berufsbild des 

Datenschutzbeauftragten, auch unbequeme Themen anzusprechen und auf Rechtsverstöße 

hinzuweisen – so hat es der deutsche Gesetzgeber gewollt und so haben es die 

Regierungsparteien immer wieder bekräftigt.  

„Als Vertretung der betrieblichen und behördlichen Datenschutzbeauftragten schätzen wir die 

vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem BfDI. Aus meiner Sicht spricht alles für eine zweite 

Amtszeit von Professor Kelber,“ so der BvD-Vorsitzende.  
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BvD-Ansprechpartner: 
Geschäftsführer: Karsten Füllhaase, Tel: 030/20 62 14 41, E-Mail: pressestelle@bvdnet.de 
Vorstandsvorsitzender: Thomas Spaeing, 030/26 36 77 60, E-Mail: bvd-gs@bvdnet.de 
BvD-Hauptstadtbüro: Budapester Straße 31, 10787 Berlin 

Der BvD: Die Interessenvertretung der Datenschutzbeauftragten 
Mit mehr als 30 Jahren Erfahrung ist der BvD die älteste Interessenvertretung für betriebliche und 
behördliche Datenschutzbeauftragte und -berater. BvD-Mitglieder sind in allen Branchen vertreten, 
insbesondere IT und IKT, Industrie/Produktion, Handel/Vertrieb, Beratung und Gesundheits- und 
Sozialwesen – und dort als konstruktiv-lösungsorientierte Datenschutzexperten ein wichtiger Partner 
für die verantwortliche Unternehmensleitung. Alle Vorstände, alle Leiter von Arbeitskreisen, 
Ausschüssen und Regionalgruppen des BvD bringen ihre praktische Erfahrung unentgeltlich in die 
Verbandsarbeit ein. Mit der Gründung des Europäischen Dachverbandes EFDPO hat der BvD bereits 
2019 die Weichen für verstärkte Vernetzung und Kommunikation auf EU-Ebene gestellt. 
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